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Begrüßung

Liebe Eltern und Freunde von gehörlosen oder 
schwerhörigen Kindern und Jugendlichen!
Ich freue mich, Sie/Euch als neue Präsidentin des BGK e.V. begrüßen zu dür-
fen. Mein Dank gilt als Erstes meiner Vorgängerin Yvonne Opitz für ihr vorbild-
liches Engagement und ihre gute Vorarbeit in dieser Position – ich habe die 
Zusammenarbeit während der letzten drei Jahre mit Dir im Vorstand als sehr 
angenehm empfunden! – die mir Mut gemacht hat, für die nächsten Jahre in 
ihre Fußstapfen zu treten.

Die diesjährige Familientagung in Duderstadt stand un-
ter dem Motto „Lichtblicke im Dschungel aus Bürokratie, 
Pädagogik und Kultur“ und zeigte uns anhand mehrerer 
Vorträge und Erlebnisberichte, dass es den einen Weg 
nicht gibt. So wie ein Dschungel verschiedene Möglich-
keiten zur Durchquerung hat, sind wir als Familien von 
verschiedenen individuellen Faktoren beeinflusst und 
entscheiden uns entsprechend unterschiedlich.Eine Hil-
fe kann da dann der Austausch mit anderen Betroffenen 
sein. Hierzu gab es viele Möglichkeiten während der 
4-tägigen Tagung (siehe auch S. 4 - 6).
Wir, als Vorstand, freuen uns über den regen Zuspruch, 
den diese Tagung schon über die Jahre erhält; wir sehen 
darin auch eine Bestätigung unserer Arbeit und werden 
motiviert, uns weiter zu engagieren.

Ein weiterer Garant für den Erfolg der Familientagung sind 
die vielen Helferinnen und Helfer im Kinder- und Jugendprogramm! Ihrem Ein-
satz verdanken wir Eltern Jahr für Jahr, dass wir uns Zeit für die Workshops, 
Seminare und den direkten Austausch mit anderen Familien nehmen können. 
Über die Qualität des Programms gaben die vielen strahlenden Kinderaugen, 
die uns täglich nach dem Kinderprogramm erwarteten, das beste Zeugnis.

All das wäre überhaupt nicht möglich ohne unsere sehr engagierte Geschäfts-
führerin Katja Belz, die für ihren Einsatz – nicht nur beim BGK – im Juni mit 
dem Bundesverdienstkreuz am Bande geehrt wurde. Auch im Namen des Vor-
stands möchte ich Dir dazu herzlich gratulieren (siehe Presseartikel S. 16)!

Wir, der Vorstand, sind gespannt, was uns die nächsten Monate politisch er-
wartet und freuen uns, wenn wir uns vielleicht in Duderstadt 2017 persönlich 
begegnen.

Ihre
Katrin Pflugfelder
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Tagungsberichte

„Lichtblicke im Dschungel aus Bürokratie, 
Pädagogik und Kultur“
So lautete das Thema unserer diesjährigen Familientagung vom 5. bis 8. 
Mai 2016 in Duderstadt.

Ein Dschungel aus Bürokratie, Pädagogik und Kultur spiegelt das 
wieder, was viele Familien auch heute noch erfahren müssen, wenn bei 
ihrem Kind eine Hörbeeinträchtigung diagnostiziert wird. Oft stehen die 
Eltern vor einem wirklich unüberschaubaren Dschungel an Informatio-
nen, die es zu verarbeiten und zu ordnen gilt.

Um den Eltern Lichtblicke in diesem Dschungel und somit auch mögli-
che Wege heraus zu zeigen, haben wir Referent_innen zu den verschie-
denen Themen eingeladen, die in Vorträgen und Workshops die Eltern 
an ihren Erfahrungen und ihrem Wissen teilhaben ließen. Wie immer auf 
unseren Tagungen, blieb genügend Raum für anschließende Diskussio-
nen und Gespräche.

Die Leiterin der Abteilung Gebärdensprach- und Audiopädagogik an der 
Humboldt-Universität zu Berlin, Frau Prof. Dr. Claudia Becker, stellte 
in ihrem Vortrag die möglichen unterschiedlichen Wege für Familien mit 
hörgeschädigten Kindern vor und erläuterte, was Hörgeschädigtenpäd-
agogik heute zu bieten hat. In den letzten Jahren wurde das Angebot 
deutlich erweitert und ist vielfältiger geworden. Es gibt nicht mehr nur 
eine Beratungs- oder Frühförderstelle, sondern verschiedene Angebote 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Bilinguale Förderangebote, Haus-
gebärdensprachkurse oder allgemeine und unabhängige regionale Bera-
tungs- und Frühförderstellen, wie z.B. auch das Beratungsangebot des 
Bundeselternverbandes „Eltern beraten Eltern“ (weitere Infos unter 
wwwgehoerlosekinder.de u Beratung u Eltern beraten Eltern).

Am Freitag stellten sich diese Beraterinnen mit ihren Schwerpunktthe-
men den Tagungsteilnehmer_innen persönlich vor. Bei einem bundesweit 
arbeitenden Beratungsangebot eine seltene Gelegenheit, die die Teilneh-
mer_innen mit vielen Fragen zu nutzen wussten. 

Der Fachanwalt für Sozialrecht Alfred Kroll aus Oldenburg referierte 
zum Thema Rechte hörgeschädigter Kinder auf Unterstützung. An ver-
schiedenen Beispielen aus seiner Arbeit machte er deutlich, dass Fa-

milien mit hörgeschädigten Kindern auch heute noch oft langwierigen 
Verfahren nach der Beantragung von Leistungen der Eingliederungshilfe 
ausgesetzt sind. In erster Linie betrifft dies vor allem die Familien, die sich 
neben der rein lautsprachlichen Förderung ein zusätzliches gebärden-
sprachliches oder bilinguales Angebot wünschen. 

Am Freitagnachmittag wurden verschiedene Workshops angeboten. Be-
atrix und Matthias Klaußner machten in ihrem Workshop „Rhythmus ist 
unser Leben“ mittels Bodypercussion und Bewegungen Rhythmus und 
Musik spür- und erlebbar. 

Fabian Spillner zeigte in seinem Workshop „Mein Kind und die sozialen 
Netzwerke“ die Gefahren sozialer Netzwerke und mögliche Gegenmaß-
nahmen auf, da diese Netzwerke in der heutigen Zeit kaum mehr weg-
zudenken und insbesondere für hörgeschädigte Kinder- und Jugendliche 
ein wichtiges Mittel der Kommunikation und des sozialen Miteinanders 
geworden sind.

Dr. Oliver Rien machte in seinem Workshop „Mein hörgeschädigtes Kind 
fördern und fordern- Empowerment und Tipps für Eltern“ anhand vieler 
Beispiele deutlich, wie wichtig es ist, seinem Kind einen guten und selbst-
bewussten Umgang mit der eigenen Hörschädigung zu vermitteln und 
welche Bedeutung erwachsene Vorbilder dabei haben. 

Swantje Marks beschäftigte sich in ihrer Bachelorarbeit damit, wie Fami-
lienbeziehungen funktionieren, wenn hörende und taube Familienmitglie-
der zusammenleben und wie sich diese Beziehungen verändern, wenn 
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ein taubes Kind erwachsen wird. Vor dem Hintergrund ihrer eigenen Er-
fahrung als taubes Kind in einer hörenden Familie schilderte sie sehr 
eindrucksvoll, wie sich die Beziehung und Kommunikation innerhalb der 
Familie gestaltete und auch im Laufe der Zeit veränderte und mit wel-
chen Herausforderungen Familien in vergleichbaren Situationen umge-
hen müssen.

Neben den Vorträgen und Workshops waren die Erfahrungsberichte 
einzelner Teilnehmer_innen ein wichtiger Programmpunkt. Eltern, aber 
auch die Kinder- und Jugendlichen hatten die Möglichkeit, sich zu Wort 
zu melden und zu berichten, was sie bewegt und was ihnen wichtig ist. 

Auf den nächsten Seiten berichtet das Kinder- und Jugendteam über das 
Kinder- und Jugendprogramm.

Weitere ausführliche Tagungsberichte finden Sie auf unserer Website un-
ter www.gehoerlosekinder.de/tagungsberichte-2016

Katja Belz
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Bericht der Gruppe der 3-Jährigen
Dieses Jahr hatten wir fünf Betreuer die Ehre, vier schöne Tage in Du-
derstadt mit einer Bande kleiner Superhelden zu verbringen, die von 
Tag zu Tag ihre magischen Superheldenkräfte mehr und mehr entfal-
teten!

Das Wetter war sonnig und warm und so waren wir fast die ganze Zeit 
draußen und rannten, spielten und tobten gemeinsam. Wir erforsch-
ten jede Ecke des Spielplatzes, aber auch die Felder oberhalb unserer 
Herberge... Auf Spaziergängen erkundeten wir die Natur, sammelten 
Blumen und Gräser und pusteten unsere Wünsche mit Pusteblumen-
samen in die Luft.

Das Eierlaufen und Plumpssackspielen machte viel Spaß, aber ganz 
besonders toll waren natürlich die Wasserspiele im Planschbecken! 
Um vom ganzen ausgelassen Spielen mal zu verschnaufen, bastelten 
und malten wir im Miniclub und machten zweimal einen Ausflug in die 
Werkstatt, um heldenhaft schön unsere T-Shirts und das Gruppenban-
ner zu bemalen.

Zusammen haben wir vier wunderschöne Tage erlebt und freuen uns 
auf das nächste Jahr!

Karla, Cindy,Gaston,Clara,Louise

Berichte des Kinder-und Jugendteams

Bericht Gruppe 4- bis 6-Jährige
Das Wochenende in Duderstadt haben wir die 
Superheldenwelt entdeckt und ganz viel Spaß 
gehabt. Jeden Tag starteten wir mit unserem Su-
perheldenlied und haben kreative Stunden mit 
Basteln von Capes und Masken oder Ausmalen 
von Superhelden verbracht! Wir haben Superheldenlogos 
gezeichnet, aber auch T-Shirts bemalt.

Da das Wetter an allen Tagen sehr schön war, konnten wir viel Zeit 
draußen mit Fangspielen, Reifenspielen und der Slackline verbringen. 
Beim „Spiel ohne Grenzen“ haben wir unsere Superheldenkräfte trai-
niert. Außerdem haben wir uns geschminkt und auf dem Spielplatz aus-
getobt oder Blümchen gesammelt. 

Gemeinsam haben wir sowohl in unserem Raum eine Höhle und drau-
ßen eine große Sandburg mit einem Wald gebaut! Jeden Tag muss-
ten wir in einer Mission erfüllen und unsere Superkräfte beweisen. Der 
Plumpssack war an jedem Tag ein treuer Begleiter! Zur Entspannung 
wurden Superheldengeschichten vorgelesen.

Jeder hat ein Foto mit den Superheldenposen der Gruppen als Erinne-
rung bekommen!

Lola, Nico, Stella,Tina und Johanna

Tagungsberichte
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Die Gruppe der 6- bis 8-Jährigen
Wir haben uns mit der Gruppe der 6- bis 8-jähri-
gen Superheldinnen und Superhelden auf eine 
spannende Reise begeben. Jeden Tag lernten 

wir neue Superheldinnen und Superhelden ken-
nen. Sogar Pippi Langstrumpf hat sich auf den langen Weg gemacht 

und uns besucht!
 
Natürlich übten wir auch selbst fleißig an unseren eigenen Superkräften: 
Rennen, springen, auf der Slackline balancieren, fangen und werfen 
gehörten genauso dazu wie Sandburgen bauen und lernen, wie man 
einen Papierflieger zum Fliegen bringt. Wir trainierten mit Wettspielen 
und bewiesen unser Können bei einer großen Olympiade. Am besten 
war, dass alle ein paar Zaubertricks gelernt haben! (Ein Hinweis an die 
Eltern: Wenn neuerdings Karten, Münzen oder andere Gegenstände zu 
Hause verschwinden, fragen Sie die Kinder. Diese können den Zauber 
natürlich rückgängig machen!) 

Natürlich durfte auch das Fußballspielen nicht zu kurz kommen, 
schließlich gehört auch gutes Kicken irgendwie mit zu den Superkräf-
ten, oder? 

Bei so viel Bewegung draußen in der Sonne tat es auch manchmal 
gut, ein bisschen in Ruhe basteln und malen zu können. Dabei ent-
standen tolle Masken, Schilder und selbstgemalte T-Shirts für unsere 
kleinen und großen Superheldinnen und Superhelden. Und natürlich 
gestalteten wir auch das große Wandbanner für den bunten Abend am 
Samstag mit. 

Ein Höhepunkt war noch die große Wasserrutsche am Berg. Als letzte 
Aufgabe am Sonntag haben wir gemeinsam Pippi Langstrumpf gehol-
fen, ihre verlorenen Sachen wiederzufinden. Aber das war mit unserer 
super Gruppe gar kein Problem, da jeder seine eigenen Stärken ein-
bringen konnte. Als Belohnung hat sie sogar etwas von ihrem Gold-
schatz verteilt! 

Luzie, Ulrike, Swantje, Henrike und Philipp 

Gruppe der 9- bis 12-Jährigen
Dieses Jahr stand das Kinder- und Jugendpro-
gramm ganz unter dem Motto „Superhelden“ 
oder besser „Superkinder“. Die 9- bis 12- jähri-
gen Kids durften sich per Losentscheid einem der 
vier Superheldenteams anschließen. Zur Wahl standen die Teams: 
Batman, Superman, Spiderman und King Kong. Daraufhin traten sie in 
verschiedenen Disziplinen und Spielen gegeneinander an und verfolg-
ten das gleiche Ziel:Die Schatzkarte zum „leckeren“ Schatz. Diese gab 
es allerdings erst nach Bewältigung aller gestellten Aufgaben. 

Wenn das meist gehörte Feedback der Kinder „Das nächste Mal bitte 
mehr WASSERBOMBEN“ war, dann kann doch die Wasserschlacht in 
der Mittagshitze nur ein voller Erfolg gewesen sein, oder?

Mille, Janis, Jasper, Sabrina und Beke
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Gruppe 13+
Die Gruppe 13+ hatte viel vor. Innerhalb des Wochenendes sollten sie 
zu selbstständigen Superheld*innen ausgebildet werden, die fähig sind, 
die Welt vor bösen Schurken und Schurkinnen zu beschützen und sich 
für die Belange der Unterdrückten einzusetzen.

Da musste das Denken, die Kreativität, der Körper und Teamfähigkeit 
geschult werden. Doch wurde nicht strikt an dem Stundenplan festge-
halten. 

Bei einer Wanderung durch den umliegenden Wald bewiesen die Ju-
gendlichen Durchhaltevermögen. Es wurde gemeinsam ein neuer Ku-
chen kreiert - ohne Backofen gebacken der gemeinsam in einer gemüt-
lichen Geburtstagsfeier verspeist wurde. 

Ein live Super Mario Spiel forderte die angehenden Superhelden auf 
allen Ebenen. Auch theoretisch gab es Input von Fabian Spillner in 
einem Workshop zum Umgang mit dem Handy und sozialen Medien. 
Die Jugendlichen erfuhren dort nicht nur interessante Fakten, sondern 
schulten sich auch in Argumentation und waren aktiv dabei. 

Eine Wasserschlacht und das Optimieren der Wasserrutsche sorgten 
für Abkühlung an den wunderbar sonnigen Tagen in Duderstadt. 

Zum Abschluss stellte sich die Gruppe noch gemeinsam dem Endgeg-
ner, der wild und in schwarz das Leben der Superheld*innen bedroh-
te. Doch mit Kampfgeist und im Team schlugen sie ihn in die Flucht. 
So schloss die Gruppe mit dem Titel der Hyperwoman und des Hy-
permans ab – sie sind nun berechtigt alleine und selbstständig als 
Superheld*innen tätig zu sein und die Welt zu beschützen. Wenn sie 
sich weiter entwickeln, Erfahrungen sammeln, für die Unterdrückten 
einstehen, wird es ihnen in Zukunft möglich sein, auch noch den Titel 
der Ultrawoman und des Ultraman zu erlangen, denn Superheld*innen 
lernen nie aus. Wir wünschen den Absolventen viel Erfolg!

Tomie, Astrid und Laura 
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Unser neuer Vorstand
Im Rahmen der Familientagung im Mai 2016 in Duderstadt wurde auf 
der Mitgliederversammlung am 6.5.2016 unser Vorstand neu gewählt 

Informationen über die Vorstandsmitglieder und deren Kontaktdaten 
finden Sie auf unserer Website 
www.gehoerlosekinder.de/ueber-uns/vorstand

Aus der Arbeit unseres Verbandes Aus der Arbeit unseres Verbandes

Hintere Reihe von links: Marion Nistor, Susan Pufhan, Anette Stirnkorb, Ege Karar 
Vordere Reihe von links : Rainer Lüllmann (Vizepräsident) , Matthias Klaußner (Schriftführer), Nicole 

Simon, Liane Blättel (Schatzmeisterin), Rolf Willm, Katrin Pflugfelder (Präsidentin) 

Die Beratungs- und Geschäftsstelle ist umgezogen
Seit dem 25.6. lautet die neue Adresse: 

Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V.
Beratungs- und Geschäftsstelle
		  Katja Belz 
		  Wilhelm-Gotsmann-Str.38
		  17258 Feldberger Seenlandschaft /
		  OT Conow
(	039831 / 57 00 27
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Verleihung des Verdienstkreuzes am Bande 
Katja Belz erhält Verdienstorden für Engage-
ment für gehörlose Kinder 
Seit mehr als 20 Jahren setzt sich Katja Belz für 
die Bildung gehörloser Kinder ein. Dafür wurde 
sie vom Bundespräsidenten mit dem Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland ausgezeichnet. Der 
Staatssekretär für Soziales, Dirk Gerstle, wird ihr 
die hohe Auszeichnung morgen um 14:30 Uhr 
im Raum 2.023/2.024 der Senatsverwaltung für 
Gesundheit und Soziales feierlich überreichen.

Der Staatssekretär würdigt die Verdienste der 
Geehrten: „ Katja Belz setzt sich seit zwei Jahr-
zehnten intensiv und ehrenamtlich für gehörlo-

se und hörbehinderte Menschen ein, besonders für Schülerinnen und 
Schüler. Als Elternvertreterin der Schule ihrer gehörlosen Tochter wurde 
sie bereits lange vor der Verabschiedung der UN-Behindertenrechtskon-
vention zur beharrlichen Streiterin für die Deutsche Gebärdensprache. 
In einer Zeit, als die Lehrpläne für Gehörlose vor allem das Erlernen der 
Lautsprache vorsahen, leistete sie einen beeindruckenden Beitrag für 
die Einführung der Bilingualen Erziehung, in der sowohl Lautsprache 
als auch Gebärdensprache gleichberechtigt neben einander stehen. 
Auf ihre Initiative hin wurde im Rahmen des Bilingualen Arbeitskreises 
der Humboldt-Universität 2001 nach langem Kampf der Schulversuch 
in der Ernst-Adolf-Eschke Schule gestartet, in dem die Anfänge des 
bilingualen Unterrichts erprobt und weiter ausgebaut werden konnten. 
Dass die zweisprachige Unterrichtsform heute selbstverständlich zum 
Konzept der Schule gehört, ist maßgeblich ihrem Einsatz zu verdan-
ken.

Ihr weiteres ehrenamtliches Engagement galt der Unterstützung der 
Eltern gehörloser Kinder. Seit 2001 wirkte sie im Vorstand, bis 2013 als 
Präsidentin des Bundeselternverbands gehörloser Kinder. In dieser Zeit 
leistete sie insbesondere durch ihre Vorträge einen wichtigen Beitrag 
dazu, Vorbehalte der Eltern gegen die bilingualen Lehr- und Lernkon-

Aus der Arbeit unseres Verbandes Aus der Arbeit unseres Verbandes

zepte abzubauen und den Gebrauch der Deutschen Gebärdensprache 
zu fördern. Ihr unermüdlicher Einsatz hat entscheidend dazu beigetra-
gen, die Teilhabe von gehörlosen und hörbeeinträchtigten Menschen 
in wichtigen Lebensbereichen zu verbessern. Ich danke Frau Belz für 
diese langjährige engagierte Arbeit. Damit hat sie vielen Betroffenen 
einen erleichterten Zugang zu Bildung verschafft. Dies kann nicht hoch 
genug geschätzt werden.“

Pressemitteilung vom 16.06.2016 Quelle: www.berlin.de
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BILING e.V. stellt sich vor

Wir gründeten am 10. April 2016 in Erfurt unseren BILING e.V. gemein-
sam mit 13 anderen Mitgliedern. Der Vereinsname „BILING“ steht für 
bilinguale Bildung und meint im speziellen die zweisprachige Bildung 
in Deutscher Gebärdensprache und Deutscher Lautsprache. Viele Mit-
glieder vom BILING e.V. sind Eltern von gehörlosen und schwerhörigen 
Kindern. Ziele unseres Vereins sind neben der Aufklärungs- und Lob-
byarbeit auch die eigene Durchführung von bilingualen Bildungs- und 
Informationsprojekten, der Austausch zwischen der hörenden Kultur 
und der Gehörlosenkultur und der Ausbau von bilingualen Kulturange-
boten.

Gehörlose, schwerhörige, CODAs und hörende Mitglieder erarbeiten 
gemeinsam in aktuell 6 Arbeitsgruppen Konzepte und sind an der Um-
setzung bilingualer Projekte beteiligt.

Berichte Berichte

Unsere Arbeitsgruppen:
AG 1:	 Beratung und Lernmöglichkeiten für hörende Angehörige und  
			   Interessierte
AG 2: 	 Organisation und Durchführung von bilingualen 
			   Kulturveranstaltungen
AG 3: 	 Organisation von bilingualen Kinder- und Jugendangeboten
AG 4: 	 Organisation und Förderung von bilingualen schulischen und  
			   außerschulischen Angeboten
AG 5: 	 Bilinguale Spielgruppe für Kinder
AG 6: 	 Mediengruppe zur Herstellung bilingualer Medien und 
			   Lernmaterialien

Unsere erste bilinguale Kulturveranstaltung realisierten wir am 18.06.16. 
Wir beauftragten die Gebärdensprachdolmetscherin Anne-Kathrin Kö-
nig für ein Kinderbühnenprogramm mit Clown „MIKI“ im Rahmen des 
Hoffestes in Arnstadt und ermöglichten somit auch die Teilhabe von ge-
bärdensprachlich orientierten Kindern. Wir werden weitere Kulturveran-
staltungen mit Gebärdensprache umsetzen und planen für dieses Jahr 
zunächst in verschiedenen Städten und Regionen Thüringens BILING-
Kulturangebote. Mittelfristig planen wir auch, bilinguale Veranstaltun-
gen in anderen Bundesländern anzubieten.

v.r.n.l. Marcus Beyer (Kassenwart, gl), Mandy Beyer (2. Vorsitzende, gl), 
Manuel Löffelholz (1. Vorsitzender, h), Kathrin Löffelholz (Presseverantwortliche, h)

Bühnenprogramm mit MIKI und Gebärdensprachdolmetscherin Anne-Kathrin König
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Berichte Berichte

Folgende Kulturveranstaltungen mit Gebärdensprachdolmetscher fan-
den bereits statt:

06.08.2016 Das hässliche Entlein – KinderSommerTheater – OPEN 
AIR in Weimar, 16-17 Uhr.

27.08.2016 Stadtrundgang für Kinder in Jena, 16-18 Uhr.

Weitere sind in Planung.

Aktuelle Informationen zu diesen und weiteren Veranstaltungen findet 
Ihr auf unserer Website www.biling-ev.de/veranstaltungen

Ermöglichen können wir die Kulturprogramme durch die Spendenbe-
reitschaft vieler Menschen und Einrichtungen, denen wir herzlichen 
danken. Möchtet auch Ihr unsere Kulturveranstaltungen oder allgemein 
unsere Vereinsarbeit finanziell unterstützen, findet Ihr hier Informatio-
nen dazu www.biling-ev.de/spenden-unterstuetzen/

Familientreffen für gehörlose Kinder
Seit Januar 2016 finden alle 1 bis 2 Monate Familientreffen statt. Die-
se richten sich allgemein an DGS-Interessierte. Zunächst als Idee von 
uns, inzwischen als Vereinsevent. Entstanden ist das Familientreffen, 
weil wir gemerkt haben, dass unserer gehörlosen Tochter der Kontakt 
zu Signern, vor allem zu Kindern, fehlt. Die Treffen finden großen Zu-

spruch und die Kinder freuen sich jedes Mal wieder, ihre inzwischen 
lieb gewonnen Freunde zu treffen und sich verstanden zu fühlen. Bis-
her besuchten wir einen Indoorspielplatz, das Naturkundemuseum, 
den Erfurter Zoopark und hatten Spaß auf dem Wasserspielplatz der 
ega (Erfurter Gartenausstellung). Bei unserem letzten Treffen haben 
wir etwas über das Thema Angeln gelernt. Ein gehörloser Vater unse-
res Vereins hat uns Interessantes zum Thema Angeln erklärt.

Alle an Gebärdensprache interessierten Familien sind herzlich einge-
laden bei den nächsten Treffen dabei zu sein. Die konkreten Termine 
werden vorher auf unserer Website veröffentlicht.

Interessierte Mitglieder
Bei Interesse an einer (Förder-)Mitgliedschaft sowie zu Fragen rund 
um den Verein könnt Ihr euch gern an presse@biling-ev.de und  
0176 / 96 37 46 43 wenden.

Mehr Informationen findet Ihr auf unserer Website unter 
www.biling-ev.de

von Kathrin & Manuel Löffelholz

Familientreffen auf der Erfurter GartenausstellungFamilientreffen am Erfurter Nordstrand
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école vivante
Als ich im April 2016 an der écolevivante ankomme, sind die Schullei-
terin Itto und ich unsicher, ja skeptisch, wie wir „das mit der Gebärden-
sprache“ hier angehen können. Seit September 2015 besuchen zwei 
hochgradig schwerhörige Mädchen in die erste Klasse. Eine davon ist 
Ittos Tochter Hannah und die beiden haben, seit Hannah etwa drei ist, 
mit gehörlosen Aupairs Deutsche Gebärdensprache/ Lautsprachbeglei-
tende Gebärden gelernt. Das andere Mädchen, Assia, profitiert von den 
rudimentären Kenntnissen der zwei Lehrerinnen und des einen Lehrers 
in der Klasse 1/2. Im nächsten Jahr soll Assias kleiner Bruder Jahar 
auch auf die Schule gehen. Er ist an Taubheit grenzend schwerhörig. 
Außerdem gibt es da noch Lunis, den fast dreijährigen kleinen Bruder 
von Hannah, der ebenfalls hochgradig schwerhörig ist und später die 
écolevivante besuchen wird. Generell möchte die EcoleVivante sich 
für Schüler_innen mit Hörschädigung öffnen und Personal und Schü-
ler_innen schulen. Um einen Anfang zu machen, bin ich nach Marokko 
gekommen.

Berichte Berichte

Die Kinder in der Klasse 1/2 sprechen von Haus aus Tamazight, eine 
Berbersprache, lernen auf Arabisch zu rechnen, zu schreiben, zu be-
ten und zu sprechen, lernen in Französisch zu schreiben und zu spre-
chen und nun, lernen sie auch noch zu gebärden. Hannah gebärdet 
DGS (Deutsche Gebärdensprache), aber nach einigen Überlegungen 
entscheiden Itto und ich uns für ein Umlernen auf LSF (Französische 
Gebärdensprache), da es für Assia, die anderen Schüler_innen und die 
Lehrer_innen leichter wird mit einer französischen Basissprache. Han-
nah macht das Umlernen sehr gut mit, auch wenn ich für kompliziertere 
Erklärungen weiterhin mit ihr DGS und mit den Anderen eine Mischung 
aus LSF und visuell-gestischer Kommunikation verwende, damit jeder 
und jede versteht, was gesagt wird.

Nun beginnen wir, jeden Montag eine Stunde mit dem gesamten päda-
gogischen Personal der Schule Französische Gebärdensprache zu ler-
nen. Das Team ist motiviert und lernt sehr schnell. Was wir lernen wird 
sofort mit den Schüler_innen umgesetzt, sodass das, was ich lehre, 
schon in der folgenden Woche in der ganzen Schule verbreitet wurde. 
Außerhalb dieser Kurse komme ich in jede Klasse, wenn sie dort Gebär-
den mit den Schüler_innen üben wollen, bin aber sonst verstärkt in der 
Klasse 1/2, da Hannah und Assia dort sind und ich arbeite mit den drei 
Lehrer_innen intensiv an ihrer Kommunikation mit den zweien. Außer-
dem machen wir für beide Klassen (1 und 2) getrennt Gebärdenstun-
den, in denen ich vor allem mit den Kindern spiele und wir so Vokabular 
und visuelle Aufmerksamkeit üben. Abends dann lerne ich Gebärden 

Die EcoleVivante

Die Schülerinnen lernen das Französische und das Arabische Fingeralphabet. Hier der arabi-
sche Buchstabe „Kha“.
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Berichte Berichte

mit meiner Gastmutter Aicha und 
den drei hörgeschädigten Kids bei 
denen ich lebe. Das ist besonders 
spannend, da ich kaum Tamazight 
spreche und die Gebärden so un-
sere Brücke zur Kommunikation 
untereinander werden. Mir ist es 
wichtig, Aicha als beinahe allein-
erziehende Mutter dreier tauber 
Kinder zu bestärken und für die 
Gebärden zu motivieren.

Nach etwa einem Monat meiner 
Zeit hier hat Itto die geniale und 
spontane Idee, dass Jahar noch 
mehr von meiner Anwesenheit 
profitieren könnte, indem er jetzt 
seine Eingewöhnung fürs nächste 
Schuljahr beginnt. Es klappt sehr 

gut und dadurch dass Jahar vollständig taub ist, macht er Mitschüler_
innen und Lehrer_innen auf die konsequente Verwendung von Gebär-
den aufmerksam und auch die ganze Klasse gewöhnt sich immer mehr 
daran, mir oder den anderen Lehrer_innen ihre visuelle Aufmerksam-
keit zu schenken. Nach drei Monaten haben die meisten verstanden, 
dass man in Gebärdensprache nur die Informationen mitbekommt, 
wenn man aufmerksam zusieht.
Auch Jahars Gebärdensprache wird immer besser (es ist das erste 
Mal, dass er mit gebärdenden Menschen zu tun hat) und er wird davon 
ermutigt, dass ihn häufiger Menschen verstehen. 

Itto hatte ebenfalls die Idee, Aicha, Assias und Jahars Mutter, bei der 
ich wohne, zu unserem wöchentlichen Gebärdensprachunterricht mit 
den Lehrer_innen einzuladen. Sie beobachtet zuerst schüchtern, dann 
immer lebendiger werdend die anderen Lehrer_innen beim Gebär-
den und wenn wir zu Hause sind, erzählt sie stolz und wiederholt die 
gesamte Lektion vor versammelten Freund_innen und Verwandten. 

Diese sind erstaunt und beeindruckt, vor allem nachdem ich Oropax 
verteile und jede_r sie mal anprobiert, nur um zu testen, wie es sich 
ungefähr als hörgeschädigter Mensch anfühlen kann. Es ist schwierig 
bis unmöglich, die Worte zu verstehen, die ich hinter ihrem Rücken 
spreche und man erkennt plötzlich ganz neu die Herausforderung der 
drei Kinder, die um uns herum springen.

In meinen letzten Woche an der Schule wiederholen wir mit den Leh-
rer_innen was wir gelernt haben: Eine ganze Menge! Ob Vokabeln, 
Bildbeschreibungen, räumliches Gebärden, Grammatik oder Zeitfor-
men, alles wird spielerisch wiederholt und bei jeder Übung merken wir, 
dass jede_r besser gebärdet und wir uns deshalb auch gegenseitig 
besser zusehen und verstehen können. Das ermutigt hoffentlich alle, 
auch nach den Ferien und im anstrengenden Schulalltag immer wieder 
an die Verwendung der Hände zu denken!

So verbreitet sich im Tal die Kunde einer Schule, die sich auch um hör-
geschädigte Kinder kümmert und an der alle für sie eine neue Sprache 
lernen. Es geht so weit, dass Aicha mir Dinge in Gebärden erklärt, die 
ich in Tamazight von anderen nicht verstanden habe oder dass ich auf 
meinem Heimweg von wildfremden Kindern (die nicht auf die écolevi-
vante gehen) in Gebärdensprache und ohne Stimme gegrüßt und nach 
meinem Befinden gefragt werde. Eine schöne und erfolgreiche Zeit an 
der écolevivante geht für mich zu Ende. Ich bin stolz wie viel die Schü-
ler_innen und Lehrer_innen gelernt haben und freue mich schon auf 
ein wiederkommen, bei dem ich die Entwicklung beobachten kann und 
das Lernen für alle fortgesetzt wird. 

Für die Sprachtrennung benutzen wir Sprach-
schilder wie hier „Arabisch“, mit der entspre-
chenden Schrift und Gebärde.
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Berichte Berichte

Deutsche Gehörlosen-Leichtathletik-Meisterschaf-
ten in Essen - 4 Medaillen für Malte Hopf
Titel in siebzehn Sportarten waren vom 26. bis 28. Mai beim 
Deutschen Gehörlosen-Sportfest in Essen zu vergeben.

Den wohl umfangreichsten Wettkampfplan hatte die Leichtathletikspar-
te zu bewältigen.88 Einzelwettkämpfe standen bei der Deutschen Ge-
hörlosen-Meisterschaft in den Altersklassen von Bambini (Altersklasse 
U6) bis Senioren auf dem Programm. Im Rund des Stadions und auf 
den Wurfanlagen wimmelte es zwei Tage lang von Läufern, Springern 
und Werfern.Eine Siegerehrung folgte auf die andere.

Zum ersten. Mal wurden die Bambini-Wettbewerbe, d.h. die vier- bis 
fünfjährigen jungen Athleten/innen, ausgerichtet. Sie hatten bis zu drei 
Disziplinen (30m, Weitsprung und 400m) zu meistern. Darunter nah-
men die hörgeschädigten Kinder der Familie Hopf aus Püssensheim 
teil.

Malte Hopf (2011) startete für den Verein GSV München und holte sich 
vier Medaillen. Davon drei bei den Bambinis (Silber 30m und 400m, 
Bronze Weitsprung) und ebenfalls Bronzein der nächst höheren Alters-
klasse U8 im Ballwurf.

Die dreijährigen Zwillinge Tessa und Ronja durften ausnahmsweise bei 
den Bambinis antreten. Hierfür musste beim Verband eine Sonderge-

nehmigung geholt werden. Die Eltern entschieden sich, nur für den 30m 
Lauf teilzunehmen. Bei 6 Teilnehmerinnen, die überwiegend 5 Jahre alt 
waren, wurden die Zwillinge überraschend zweiter und dritter.

Da schon mal die ganze Familie im Stadion anwesend war, bekam die 
42 Jährige Mutter der Kinder – Katja Hopf - auch Wettkampfinteresse 
und erreichte im Kugel und Diskus in der Frauenklasse je die Silber-
medaille. Nur ein halber Meter verfehlte Sie an ihrem Geburtstag im 
Diskus auf eine Goldmedaille.

Somit nahm die ganze Familie Hopf insgesamt 8 Medaillen mit nach 
Hause.

Highlight an diesem großen Sportfest, das an 3 Tagen in Essen statt-
fand, war das Maskottchen „Potti“. Die Kinder liebten den Hasen und 
hatten Spaß von Potti unterhalten zu werden.

In 4 Jahren findet das nächste Sportfest in Dresden statt und wir sind 
auch wieder dabei.

Familie Hopf

Fotos : Anton Scheid
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Das Magazin für alle, die Gebärdensprache lieben. Für Eltern gibt es 
einen großzügigen Rabatt

Ihr Kind ist gehörlos oder schwer-
hörig? Sie kommunizieren mit 
ihm in Gebärdensprache? Dann 
vermitteln Sie ihm doch auch das 
Wissen über seine Sprache, sei-
ne Kultur und die Themen, die es 
betrifft. Zeigen Sie ihm erfolgreiche Vorbilder aus seiner Welt auf, mit 
denen es sich identifizieren kann. Profitieren Sie von den Infos, die wir 
Ihnen jeden Monat liefern.

Abonnieren Sie die Deutsche Gehörlosenzeitung. Wir sind DIE Zeit-
schrift für die Gebärdensprachgemeinschaft, Angehörige und alle 
interessierten Leser. Mit aktuellen Neuigkeiten, Hintergründen und 
spannenden Stories aus der Welt der tauben Menschen. Wir sind un-
abhängig, kritisch und immer aktuell. Bei uns schreiben gehörlose Au-
toren für gehörlose Leser. Wir sind mitten in unserer Welt und wissen, 
was Unseresgleichen interessiert.

Die Deutsche Gehörlosenzeitung hat eine über 140-jährige Tradition 
und galt lange als Verbandszeitschrift. In den vergangenen zwei Jah-
ren hat sich das Heft inhaltlich und stilistisch neu ausgerichtet. Seitdem 
wird die DGZ als informatives, unterhaltsames und kritisch-unabhängi-
ges Leitmedium in der deutschen Gebärdensprachgemeinschaft wahr-
genommen. 

Aktuelles Aktuelles

Die Deutsche Gehörlosenzeitung (DGZ)
Politik, Kultur, Gesellschaft, Sport, Beruf, Leute, 
History, Ratgeber: Die Themen, die wir bringen, 
sind breit gefächert – für jeden ist etwas dabei. 
Auch für junge Leser und ihre Angehörigen.

Warum die DGZ abonnieren?
•	Gehörloser Chefredakteur, gehörlose Autoren
•	Recherche und journalistische Qualität
•	Spannende Artikel, Interviews, Porträts, 
	 Hintergrundinfos
•	Für Jung bis Alt
•	Aus ganz Deutschland und regional
•	Die besten News aus aller Welt
•	Infos & Leserdialog auf Facebook
•	Bundesweiter, übersichtlicher 
	 Veranstaltungskalender
•	Die beliebte „Bunte Seite“
•	„Sehen statt Hören“-Vorschau
•	Hochwertiges, klares Design
•	Auf 48 Seiten Umweltpapier
•	Unterstützen Sie eine über 140-jährige 
	 Tradition!

Sparen Sie kräftig mit unserem Junge Leute-Ra-
batt, indem Sie die DGZ auf den Namen Ihres 
Kindes abonnieren – egal ob gehörlos oder hö-
rend. So zahlen Sie nur 44,90 Euro im Jahr (statt 
59,90 Euro)! 

Besuchen Sie unsere Webseite www.gehoerlo-
senzeitung.de. Dort finden Sie mehr Infos über 
unsere Arbeit und in unserem Shop können Sie 
bequem ein Abo abschließen. Folgen Sie uns 
bitte auch auf Facebook. 

Wir freuen uns auf Sie!

Chefredakteur 
Thomas Mitterhuber

Herausgeberin 
Kerstin Reiner-Berthold



30 31

Liebe Eltern und liebe Interessierte,

wir freuen uns sehr, Ihnen davon zu erzählen, dass im Juni das zweite 
„Otto“ Buch erschienen ist. Es heißt „Otto geht spazieren“ und ist ab 
sofort im Buchhandel erhältlich. 

Vielleicht erinnern Sie sich, dass wir Ihnen hier vor einem Jahr berichtet 
haben, dass das erste Pappbilderbuch mit Gebärdensprachabbildun-
gen „Otto spielt“ erschienen ist. Birgit Butz und Anna-Kristina Mohos 
(Dolmetscherin für Gebärdensprache aus Potsdam) hatten nach vie-
len Absagen von Bilderbuchverlagen zu ihrer Idee ein Bilderbuch für 
Kinder ab 9 Monaten mit Gebärden zu gestalten, selbst einen kleinen 
Verlag gegründet: Den Kindergebärden Verlag.

Nach vielen positiven Rückmeldungen zu ihrem ersten Buch Otto spielt, 
haben die beiden nun ein zweites Buch herausgegeben. 
Im Buch „Otto geht spazieren“ erlebt der kleine Otto viele kleine Aben-
teuer auf seinem Spaziergang mit Papa. Er beobachtet auf der Bau-
stelle den großen Bagger und freut sich über einen spielenden Hund 
im Park. Er macht ein Picknick mit Papa auf der Wiese des Parks und 
beobachtet einen kleinen Käfer. Als plötzlich dicke Regenwolken auf-
ziehen, laufen Otto und Papa schnell nach Hause.

Auf den liebevoll gestalteten Seiten erzählen kurze altersgerechte Tex-
te von Ottos Erlebnissen. Die fantasievolle Gestaltung der Bilderbuch-
seiten, lädt die kleinen Betrachter dazu ein, vieles zu entdecken, dass 
auch sie von ihren Spaziergängen kennen. Auf jeder Seite befinden 
sich drei Gebärdenabbildungen, die zum Lernen und Nachahmen anre-
gen. Und natürlich gebärdet der kleine Otto selbst auch, was er sieht. 

Während im letzten Jahr die Kinderbuchautorin Kirsten Boie die Bot-
schafterin des Buches Otto spielt wurde, ist es in diesem Jahr Sascha 
Grammel. Über das Buch „Otto geht spazieren“ sagt er:
„Ein Buch wie ein Glühwürmchen. Es leuchtet vor guter Laune und man 
freut sich zurecht, wenn man es sieht. Ein Riesenspaß für alle Sinne - 
für gehörlose UND hörende Kinder.“

Kinderbuch: Otto geht spazieren 

Im vergangenen Jahr hatten Anna-Kristina Mohos und Birgit Butz Sa-
scha Grammel ihr erstes Kindergebärden-Buch „Otto spielt“ vorgestellt, 
nachdem Sascha über 500 begeisterte gehörlose Zuschauer_innen bei 
seinem in Gebärdensprache übersetzten Auftritt im Berlin hatte.

Begeistert hat Sascha Otto spielt auf seiner Facebook-Seite vorge-
stellt: „ Was für eine tolle Idee! Es gibt jetzt ein kleines Bilderbuch für 
Babys und Kleinkinder mit Gebärdenabbildungen! So kann man auch 
hörenden Kindern spielerisch Gebärden näher bringen und schon den 
Kleinsten selbstverständlich Inklusion vorleben. Top!“ 

Aktuelles Aktuelles

Bilderbuchinnenseite Otto im Park mit Hund
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Wir würden uns freuen, wenn wir auch Sie mit unseren „Otto“ Büchern 
begeistern können. Denn wir wünschen uns, dass viele Kinder, ob taub, 
schwerhörig oder hörend „Otto“ kennenlernen können und mit ihm und 
über ihn gebärden. 

Aufgepasst! Unter allen Leser_innen des Elternmagazins verlosen wir 
2 Pakete mit den beiden Büchern Otto spielt und Otto geht spazie-
ren. Wenn Sie es gewinnen möchten, dann schreiben Sie uns bis zum 
15.10.2016 eine E-Mail an: mohos@kindergebaerden.de. Viel Glück!

Mehr Informationen zu unserem Verlag, sowie zu unseren Büchern, 
finden Sie unter: www.kindergebaerden.de

Anna-Kristina Mohos

Aktuelles
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Ort:	 Ferienparadies Pferdeberg, Duderstadt
Zeit:	 Freitag, 06.05.2016 	 17:10 Uhr bis 18:30 Uhr

Anwesende des Vorstands:
Yvonne Opitz, Rolf Willm, Martin Müller, Rainer Lüllmann,
Katrin Pflugfelder, Susanne Pufhan, Anette Stirnkorb, Marion Nistor
Anwesende Mitglieder: gemäß Teilnehmerliste
Dolmetscher(-innen): M. Meisen, B. Blatz, A. Knipping, C. Knipping

TOP 1	 Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
Frau Opitz stellte die ordnungsgemäße Einladung sowie Beschlussfä-
higkeit der Mitgliederversammlung fest und eröffnete die Sitzung.

TOP 2	 Tätigkeitsbericht 2015 des Vorstands und Aussprache
Frau Opitz wies auf den Tätigkeitsbericht hin, der im Elternmagazin 
veröffentlich war.

TOP 3	 Bericht über FEPEDA, den Europäischen Elternverband
	    		  hörgeschädigter Kinder
Herr Willm beschrieb die historische Entwicklung sowie die aktuellen 
Tätigkeiten der FEPEDA und zeigte Bilder der letzten Treffen.

TOP 4	 Bericht über die Deutsche Gesellschaft der 
			   Hörgeschädigten – Selbsthilfe und Fachverbände e.V.
Herr Lüllmann berichtete von der Tagung der Deutschen Gesellschaft 
in Eisenach. Er wies darauf hin, dass der BGK auch eines von fünf Mit-
gliedern im Bildungsausschuss der Deutschen Gesellschaft stellt. Der 
Bildungsausschuss wird sich in der kommenden Woche zwei Tage mit 
DGS als Unterrichtsfach beschäftigen.

TOP 5	 Berichte aus den Mitgliedsverbänden
Helmut Schmidt berichtete von der Neuwahl des Vorstands des Lan-
desverbands Nordrhein-Westfalen.

Thomas Zander berichtete vom Elternverband Berlin-Brandenburg, des-
sen Vorsitzender er jetzt ist. Der Schwerpunkt der Tätigkeit ist derzeit 

Ergebnisprotokoll der Mitgliederversammlung vom 
06. Mai 2016

Bundeselternverband
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der Umgang der Städte und Gemeinden mit Hausgebärdenkursen.
Marie Martin vom Elternverband aus Hessen berichtete über die Netz-
werkarbeit in Hessen. Dort war zum ersten Mal eine zweitägige Lan-
destagung mit Kinderbetreuung durchgeführt worden (Hinweis: Netz-
werkmemorandum 2015).

TOP 6	 Finanzbericht 2015 des Vorstandes und Aussprache
Herr Müller stellte anhand einer Powerpoint-Präsentation die finanzielle 
Situation des BGK dar.
 
TOP 7	 Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Vorstands
Die Kassenprüfer, Herr Thorsten Blättel und Herr Matthias Klaußner, 
berichteten von der Kassenprüfung und schlugen die Entlastung des 
Vorstands vor.
Die Mitgliederversammlung beschloss einstimmig die Entlastung des 
Vorstands.

TOP 8	 Neuwahl des Vorstands
Frau Katja Belz erklärte sich bereit die Wahlleitung für die Vorstands-
wahl zu übernehmen.

Folgende Personen des bisherigen Vorstands traten nicht mehr zur 
Wahl an:
• Yvonne Opitz als Präsidentin
• Martin Müller als Schatzmeister

Im Rahmen der Neuwahl des Vorstands wurden gewählt:
• als Präsidentin:	 Katrin Pflugfelder, bisher Beisitzerin, 
				    zwei Enthaltungen
• als Vizepräsident:	 Rainer Lüllmann, bisher Schriftführer, 
				    eine Enthaltung
• als Schatzmeisterin:	Liane Blättel, Postweg 19 a, 65555 Limburg
				    geb. am 25.09.1975, einstimmig 
• als Schriftführer:	 Matthias Klaußner, Walter-Albrecht-Weg 139, 	
				    04357 Leipzig geb. am 05.07.1969, einstimmig

• als weitere Mitglieder:	 - Annette Stirnkorb, wie bisher bei einer 
				      Enthaltung)
				    - Marion Nistor, wie bisher, drei Enthaltungen
				    - Susan Pufhan, wie bisher, einstimmig
				    - Rolf Willm, bisher Vizepräsident, einstimmig
				    - Ege Karar, Hauptstr.70, 88400 Biberach
				      geb. am 01.10.75, acht Enthaltungen
				    - Nicole Simon, Orchideenring 9 B, 
				      22607 Hamburg geb. am  04.02.1971, 
				      neun Enthaltungen

Frau Annika Kimpenhaus - Zur alten Kartbahn 54 in 50169 Kerpen - 
und Frau Beatrix Klaußner - Walter-Albrecht-Weg 139 in 04357 Leip-
zig - erklärten sich bereit die Kassenprüfung für das 2016 durchzufüh-
ren. Die Mitgliederversammlung wählte Frau Kimpenhaus und Frau 
Klaußner einstimmig als Kassenprüferinnen.

TOP 9	 Verschiedenes
keine Beiträge

TOP 10	Schlusswort
Frau Pflugfelder schloss die Mitgliederversammlung um 18:30 Uhr.

Bundeselternverband Bundeselternverband

Marlen Wilke
Text



38 39

Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V.
Satzung Fassung vom Mai 2014
§ 1 Name und Sitz
(1) Der Verein führt den Namen: Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V.
(2) Als Gründungstag gilt der 19. Mai 1963.
(3) Der Verein hat seinen Sitz in Dortmund.
(4) Der Verein ist in das Vereinsregister eingetragen.

§ 2 Zweck und Aufgaben
(1) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke 
im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. 
Zweck des Vereins ist die Förderung der Erziehung sowie der Volks- und 
Berufsbildung. Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch die 
Förderung des geistigen und leiblichen Wohles der an Bildungseinrichtungen 
in der Bundesrepublik Deutschland in Aus- und Fortbildung befindlichen ge-
hörlosen und hörbehinderten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sowie 
Beteiligung an entsprechenden Forschungsprojekten.
(2) Zu den genannten Bildungseinrichtungen gehören: Allgemeinbildende 
Schulen, vorschulische, außerschulische, weiterführende, berufsbildende und 
berufsfördernde Institutionen und andere Einrichtungen, an denen Gehörlose 
und Hörbehinderte gefördert und unterrichtet werden.
(3) Der Satzungszweck wird auch verwirklicht durch Information und Beratung 
der Eltern, Durchführung von Arbeitstagungen, die Zusammenarbeit mit den 
zuvor ge-nannten Bildungseinrichtungen und deren Elternvertretern, den El-
ternverbänden in Deutschland und Europa, den Fachlehrern, den Ärzten, den 
Hörmittelinstituten und anderen Fachleuten, die mit den Belangen Gehörloser 
und Hörbehinderter befasst sind. Die Arbeit dieser Stellen soll angeregt wer-
den. Der Verein nimmt Einfluss auf die Gesetzgebung, welche die gehörlosen 
und hörbehinderten Kinder und deren Eltern betrifft.

§ 3 Selbstlosigkeit
(1) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaft-
liche Zwecke.
(2) Seine Vorstandsmitglieder arbeiten ehrenamtlich. Mittel des Vereines dür-
fen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwandt werden. Die Mitglieder er-
halten in ihrer Eigenschaft als Mitglieder keine Zuwendungen aus Mitteln des 
Vereins. Grundsätz-lich erhalten sie bei ihrem Ausscheiden oder der Auflösung 
des Vereins bereits ein-gezahlte Beiträge nicht zurück.
(3) Es darf keine Person durch Ausgaben, die den Zwecken des Vereins fremd 
sind oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.
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§ 4 Mitgliedschaft
(1) Vollmitglieder können Landeselternverbände, Elternbeiräte, Schulpfleg-
schaften, Schulvereine, Fördervereine und dergleichen werden.
(2) Ordentliche Mitglieder können Eltern und Erziehungsberechtigte gehör-
loser und hörbehinderter Kinder als Einzelmitglieder werden. Die Eltern und 
Erziehungsberechtigten des gehörlosen oder hörbehinderten Kindes können 
auch im Rahmen einer Familienmitgliedschaft dem Verein beitreten. In diesem 
Fall gilt die gesamte Familie als ein ordentliches Mitglied.
(3) Fördernde Mitglieder können natürliche Personen werden, die als Einzel-
mitglied dem Verein beitreten und den in der Satzung niedergelegten Zweck 
fördern wollen.
(4) Ehrenmitglieder werden von der Mitgliederversammlung durch Mehrheits-
be-schluss ernannt.
(5) Der Aufnahmeantrag ist schriftlich zu stellen. In Zweifelsfällen entscheidet 
über die Aufnahme der Vorstand durch Mehrheitsbeschluss. Gegen die Ableh-
nung des Antrags, die nicht begründet zu werden braucht, steht dem Antrag-
steller die Beru-fung an die Mitgliederversammlung zu.
(6) Die Mitgliedschaft endet durch:
Austritt
Tod
Auflösung
Ausschluss
(7) Der Austritt kann nur zum Schluss eines Geschäftsjahres durch schriftliche 
Kün-digung unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten erfolgen.
(8) Der Ausschluss kann bei schwerem Verstoß gegen die Vereinsinteressen 
durch Beschluss des Vorstandes durch eingeschriebenen Brief an die letzte 
bekannte Anschrift erfolgen. Gegen diesen Beschluss steht dem Mitglied in-
nerhalb eines Monats von der Zustellung ab die Berufung an die Mitgliederver-
sammlung zu. Vom Zeitpunkt der Beschlussfassung an werden die Mitglieds-
rechte des betroffenen Mitglieds suspendiert.
(9) Ein schwerer Verstoß gegen die Vereinsinteressen liegt auch vor, wenn ein 
Mitglied einen fälligen Betrag über eine längere Zeit schuldet.

§ 5 Beiträge
((1) Alle Mitglieder mit Ausnahme der Ehrenmitglieder sind zur regelmäßigen 
Bei-tragszahlung verpflichtet. Über die Beitragshöhe entscheidet die Mitglie-
derversammlung.
(2) In Einzelfällen kann der Vorstand Beitragsermäßigungen und Beitragsbe-
freiungen auf Antrag genehmigen, sofern vom beantragenden Mitglied wich-
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tige Gründe vorgebracht werden, die eine Ermäßigung bzw. Befreiung recht-
fertigen.

§ 6 Organe
(1) Die Organe des Vereins sind:
1. die Mitgliederversammlung
2. der Vorstand
(2) Der Vorstand kann bestimmen, dass die Führung der laufenden Geschäfte 
einer Leiterin oder einem Leiter der Geschäftsstelle als besondere Vertreterin 
bzw. beson-deren Vertreter nach § 30 BGB übertragen wird. Hierzu bestellt der 
Vorstand eine geeignete Person.

§ 7 Der Vorstand
(1) Der Vorstand besteht aus:
dem Präsidenten/der Präsidentin
dem Vizepräsidenten/der Vizepräsidentin
dem/der Schatzmeister/in
dem/der Schriftführer /in
bis zu sechs weiteren Vorstandsmitgliedern
(2) Die Wahl des Vorstandes erfolgt für jeweils drei Jahre. Scheidet ein Vor-
stands-mitglied vorzeitig aus, kann der Vorstand dessen Funktion einem ande-
ren Vor-standsmitglied bis zur nächsten Vorstandswahl übertragen. Auf Veran-
lassung des Vorstandes kann die vakante Vorstandsstelle durch Wahl auf der 
nächsten Mitglie-derversammlung neu besetzt werden. In diesem Fall erfolgt 
die Wahl des neuen Vorstandsmitgliedes bis zum Ablauf der Amtszeit der üb-
rigen Vorstandsmitglieder. Nach Ablauf ihrer Amtszeit bleibt der alte Vorstand 
bis zur Wahl des neuen Vorstandes im Amt.
(3) Die Mitglieder des Vorstandes vertreten den Verein gerichtlich und au-
ßergerich-tlich im Sinne des § 26 BGB. Jeweils der/die Präsident / in oder 
Vizepräsident / in mit einem anderen Vorstandsmitglied vertreten den Verein 
gemeinsam. Im Übrigen regelt der Vorstand die Verteilung der Aufgaben unter 
sich. Er kann sich eine Ge-schäftsordnung geben und für bestimmte Aufga-
ben Arbeitsausschüsse berufen. Nach außen ist die Vertretungsbefugnis un-
beschränkt. Gegenüber dem Verein ist der Vorstand an die Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung gebunden.
(4) Der/ die Schatzmeister/in verwaltet die Kasse und führt ordnungsgemäße 
Auf-zeichnungen über die Einnahmen und Ausgaben sowie über das Vermö-
gen. Der Schriftführer hat über die Sitzungen und Beschlüsse des Vorstandes 
und der Mitgliederversammlungen ein Protokoll anzufertigen. Die Protokolle 
und Beschlüsse sind vom Schriftführer und vom Versammlungsleiter zu unter-
schreiben und aufzubewahren.
(5) Der Vorstand kann einem Vereinsmitglied zusätzliche Aufgaben übertragen 
und ihm dafür eine angemessene Vergütung zusagen. Bei den zusätzlichen 
Aufgaben muss es sich um eine Tätigkeit handeln, die sich aufgrund ihrer he-
rausgehobenen Bedeutung oder ihres zeitlichen Umfanges deutlich von den 
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regulären Tätigkeiten des Vorstandes abhebt. Solche Tätigkeiten können zum 
Beispiel Projektleitung, Projektabrechnung und andere projektbezogene Leis-
tungen sein. Die Vergütung darf nicht höher sein als die ortsübliche Vergütung 
für vergleichbare Leistungen. Sofern es sich bei dem Vereinsmitglied zugleich 
um ein Vorstandsmitglied handelt, beschließt der Vorstand ohne Beteiligung 
des betroffenen Vorstandsmitglieds über den Leistungsumfang und die ange-
messene Vergütung.
(6) Als Vorstandsmitglieder können nur Eltern (einschließlich Lebensgefähr-
ten/innen von Erziehungsberechtigten) gehörloser oder hörbehinderter Kinder 
gewählt werden, die Mitglied im Bundeselternverband gehörloser Kinder sind.
(7) Der Vorstand kann für die Abwicklung von Projekten eine besondere Ge-
sellschaft gründen.

§ 8 Die Mitgliederversammlung
(1) Die ordentliche Mitgliederversammlung findet mindestens einmal in jedem 
Ge-schäftsjahr statt.
Die Aufgaben der ordentlichen Mitgliederversammlung sind:
• Entgegennahme des Geschäftsberichtes und Kassenberichts des Vor-
stands.
• Entgegennahme des Berichts der Rechnungsprüfer.
• Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstands.
• Wahl des Vorstands.
• Wahl von zwei Rechnungsprüfern für die Prüfung des laufenden Jahres.
• Beschlussfassung über die Höhe der Mitgliedsbeiträge und Satzungsände-
rungen
• Beratung und Beschlussfassung über ordnungsgemäß gestellte Anträge.
• Beschlussfassung über Ausschlüsse von Mitgliedern als Berufungsinstanz.
• Beschlussfassung über die Abwahl von Vorstandsmitgliedern aus besonde-
rem Grund.
• Beschlussfassung über die Auflösung des Vereins.
(2) Zusätzliche Anträge an die Mitgliederversammlung müssen mindestens 
zehn Tage vor Versammlungsbeginn schriftlich beim Vorstand eingereicht wer-
den.
(3) Sonstige Mitgliederversammlungen können einberufen werden, wenn es 
die Interessen des Vereins erfordern.
(4) Eine Einberufung hat immer zu erfolgen, wenn mindestens ein Viertel der 
Mitglieder dies schriftlich unter Angabe von Zweck und Gründen verlangt.
(5) Die Mitgliederversammlungen (ordentliche und außerordentliche) sind auf 
Be-schluss des Vorstandes jeweils spätestens vier Wochen vorher durch den/
die Präsi-denten/in schriftlich unter Bekanntgabe der Tagesordnung einzu-
berufen. Jede ord-nungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist be-
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schlussfähig.
(6) Für Beschlüsse und Wahlen gilt die einfache Mehrheit. Stimmengleichheit 
bedeutet Ablehnung.
(7) Stimmberechtigt sind die anwesenden Vollmitglieder und ordentlichen Mit-
glieder. Jedes Vollmitglied hat drei Stimmen und jedes ordentliche Mitglied 
eine Stimme. Ordentliche Mitglieder müssen bei der Wahl persönlich anwe-
send sein und können ihre Stimme auf andere Personen nicht übertragen. 
Vollmitglieder wählen durch ihre jeweiligen Vertreter. Ein ordentliches Mitglied 
darf gleichzeitig auch einen oder mehrere Vollmitglieder vertreten.
(8) Beschlüsse über eine Satzungsänderung bedürfen einer Zweidrittelmehr-
heit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder.
(9) Fördernde Mitglieder nehmen mit beratender Stimme teil.

§ 9 Leiterin oder Leiter der Geschäftsstelle als besondere Vertreterin bzw. 
be-sonderer Vertreter
(1) Die Leiterin oder der Leiter der Geschäftsstelle ist für die Wahrnehmung 
der lau-fenden Geschäfte, insbesondere der ordnungsgemäßen Ausführung 
von organisatorischen und administrativen Angelegenheiten im Sinne des § 
30 BGB verantwortlich und entlastet den Vorstand. Die genaue Aufgabenver-
teilung zwischen Leitung der Geschäftsstelle und Vorstand regelt der Vorstand 
gemeinsam mit der Leiterin bzw. dem Leiter der Geschäftsstelle.
(2) Die Leiterin oder der Leiter der Geschäftsstelle vertritt die Interessen des 
Vereins und ist an Weisungen des Vorstands gebunden. Im Rahmen der vom 
Vorstand erteilten Befugnisse vertritt sie oder er den Verein nach außen.
(3) Über die Dauer der Bestellung entscheidet der Vorstand.
(4) Die Leiterin oder der Leiter der Geschäftsstelle kann für seine Arbeit eine 
ange-messene Vergütung erhalten. § 3 Absatz 3 gilt entsprechend. Einzelhei-
ten regelt der Vorstand.

§ 10 Auflösung
(1) Die Auflösung des Vereins kann nur auf einer mit dieser Tagesordnung 
und zu diesem Zweck einzuberufenden Mitgliederversammlung mit 2/3 Mehr-
heit der anwe-senden stimmberechtigten Mitglieder beschlossen werden. Bei 
Auflösung des Ver-eins oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das 
Vermögen nach Regelung aller Verpflichtungen an die Deutsche Gesellschaft 
zur Förderung der Gehörlosen und Schwerhörigen e.V., die es unmittelbar und 
ausschließlich für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke für Gehör-
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lose zu verwenden hat. Der/die Präsident/in und der/die Schatzmeister/in wer-
den zusammen als Liquidatoren bestellt, sofern die Mitgliederversammlung 
keinen anderen Beschluss fasst. Dies gilt auch bei Aufhebung des Vereins 
oder bei Wegfall des bisherigen Zweckes.

§ 11 Ermächtigung
(1) Der Vorstand wird ermächtigt, redaktionelle Satzungsänderungen auf Ver-
langen des Gerichts oder anderer Behörden selbst vorzunehmen.

§ 12 Geschäftsjahr und Inkrafttreten
(1) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
(2) Die Satzung ist nach Beschlussfassung durch die Gründungsversammlung 
am 19. Mai 1963 in Kraft getreten und in der vorliegenden Fassung durch die 
Mitgliederversammlung ergänzt und teilweise neu gefasst worden.
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Wer wir sind - Was wir wollen 
Wir verstehen uns als Dachverband für alle Eltern von Kindern mit Gehörlosig-
keit, Resthörigkeit und Schwerhörigkeit. Seit dem Gründungsjahr 1963
setzen wir uns für die Belange dieser Kinder ein und unterstützen Eltern in 
vielfacher Hinsicht.

Beratung „Eltern beraten Eltern“
Ärzte, Frühförderstellen und Audiologen beraten gemäß ihrer fachlichen Qua-
lifikation. Wir beraten auf dem Hintergrund unserer eigenen Erfahrungen – 
denn wir alle sind Eltern von Kindern mit Gehörlosigkeit und Schwerhörigkeit 
oder Cochlea-Implant (CI).  Dadurch eröffnen wir Eltern von Kindern mit Hör-
schädigung mehr und andere Perspektiven.

Seit dem 1.1.2015 betreiben wir unsere eigene unabhängige Beratungsstelle. 
Kompetente Eltern und Expertinnen stehen Eltern bundesweit über Telefon, 
Skype oder Mail zur Verfügung, um Fragen zu klären, Ideen zu entwickeln und 
Schwierigkeiten zu lösen. Wir bieten Ansprechpartnerinnen zu verschiedenen 
Themen wie Frühförderung, Familie, Geschwister, Gebärdensprachkurse für 
kleine Kinder und Eltern, Konflikte meistern, CI-Versorgung, Beschulung in 
Förder- und Regelschulen, Anträge stellen und Unterstützung finden.

Die Diagnose „hörgeschädigt“ darf nicht nur aus medizinischer Sicht betrach-
tet werden. Wir möchten allen betroffenen Eltern die Möglichkeit bieten, ohne 
Zeitdruck die unterschiedlichsten Lebenswege kennen zu lernen – nur so kön-
nen sie für sich selbst den richtigen Weg finden.

Information: Unser Ziel ist, die bestmögliche Lebensqualität und Förderung 
„unserer” Kinder zu erreichen. Der wichtigste Schritt in diese Richtung ist der 
schnellstmögliche Aufbau einer altersgemäßen Kommunikation.

Dazu gehört nicht nur die Versorgung mit technischen Hilfen, eine gute Hör-
resteförderung und Lautspracherziehung. Unsere Erfahrung zeigt, wie wichtig 
der Gebrauch von Gebärdensprache für die weitgehend ungestörte soziale 
und kognitive Entwicklung der Kinder ist.

Unserer Erfahrung nach sichert eine bilinguale Förderung in Deutsch (Schrift- 
und Lautsprache) und Deutscher Gebärdensprache von Anfang an eine weit-
gehend ungestörte soziale und kognitive Entwicklung von Kindern mit Hör-
schädigung. Dazu empfehlen wir eine optimale Versorgung mit Hörgeräten.
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Vernetzung: Wir ermöglichen den Kontakt zu anderen betroffenen Eltern. Und 
was ganz wichtig ist: auch den Kontakt zu Erwachsenen mit einer Hörschädi-
gung. 

Aber auch wir sind vernetzt: Mit der Deutschen Gesellschaft zur Förderung 
der Hörgeschädigten Selbsthilfe und Fachverbände e.V., mitdem Paritätischen 
Wohlfahrtsverband und mit dem europäischen Elternverband FEPEDA.
Auf verschiedenen Ebenen arbeiten wir zusammen mit dem Deutschen Gehör-
losenbund und den Landesverbänden der Gehörlosen. Außerdem nehmen wir 
regelmäßig an den Tagungen des Deutschen Fachverbandes für Gehörlosen- 
und Schwerhörigen pädagogik (DFGS) teil, um auf unsere Arbeit aufmerksam 
zu machen und um Kontakte zu Lehrern und Schulleitern zu intensivieren.

Ziele: Gemeinsam haben wir viel erreicht. Gemeinsam wollen wir noch viel 
mehr erreichen. Dazu gehört z.B. die Einführung des Unterrichtsfaches Deut-
sche Gebärdensprache (DGS) als Pflichtfach in Schulen für Hören und Kom-
munikation, DGS als Unterrichtssprache für Kinder mit Gehörlosigkeit an 
Förderschulen, DGS als Unterrichtssprache für Kinder mit Gehörlosigkeit an 
Allgemeinen Schulen 
und deshalb auch als prüfungsrelevantes Fach in der Ausbildung aller Hörge-
schädigtenpädagogen in Deutschland.

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen (Wahl vom 6.5.2016):
Präsidentin: 		  Katrin Pflugfelder
Vizepräsident: 		  Rainer Lüllmann
Schriftführer: 		  Mathias Klaußner
Schatzmeisterin: 	 Liane Blättel

Weitere
Vorstandsmitglieder:	 Ege Karar, Marion Nistor, Katrin Pflugfelder, 
					     Susanne Pufhan, Nicole Simon, Anette Stirnkorb

Ehrenvorsitzender: 	 Peter Donath
Ehrenpräsident: 	 Lothar Wachter
Ehrenpräsidentin: 	 Katja Belz 
Ehrenmitglied: 		  Karl-Heinz Hahne (gest. März 2014)
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Beratungs- und 
Geschäftsstelle: 	 Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V. 
					     c/o Katja Belz
					     Wilhelm-Gotsmann-Str.38
					     17258 Feldberger Seenlandschaft
					     Tel/Fax 039831 / 57 00 27
					     Mail: k.belz@gehoerlosekinder.de
					     Internet: www.gehoerlosekinder.de

Bankverbindung:  	 IBAN:  DE 09 5001 0060 0509 5966 00 
					     BIC: PBNKDEFF

Bestellformular
Mitglieder des Bundeselternverbandes (BGK) können - sofern nichts anderes vermerkt 
ist - mit diesem Bestellzettel kostenlos Informationen anfordern.
Nichtmitglieder bezahlen an uns für jedes Produkt 2 Euro - sofern nicht auf kostenlose 
Lieferung oder höhere Kosten hingewiesen wird.

Bitte Zutreffendes ankreuzen und Namen und Adresse angeben!

		  BGK-Elternratgeber von Eltern für Eltern: Rechte, finanzielle Leistungen und 	
		  allgemeine Informationen für Kinder und Jugendliche mit Gehörlosigkeit, 
		  Schwerhörigkeit und Cochlea-Implantat  
		  Mitglieder erhalten das erste Exemplar kostenlos. Jedes weitere Exemplar kostet 	
		  wie für Nicht-Mitglieder 5,- EUR Schutzgebühr plus 1,50 EUR Versandkosten.

		  BGK-Flyer: Informationen für Eltern hörgeschädigter Kinder (kostenlos für alle)

		  BGK Leseflyer: Spaß am Lesen (kostenlos für alle)

		  BGK-Beratungsflyer: Eltern beraten Eltern (kostenlos für alle)

		  BGK-Jubiläumsheft zum 50-jährigen Bestehen des Verbandes

		  BGK-DVD zur Geschichte des Verbandes anlässlich des 50-jährigen Jubiläums

		  BGK-Satzung

Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS)

		  BMAS-Broschüre: Das trägerübergreifende Persönliche Budget

		  BMAS-Flyer: Jetzt entscheide ich selbst!

		  BMAS-DVD: Persönliches Budget in Gebärdensprache

		  BMAS-Buch: Ratgeber für Menschen mit Behinderung, Ausgabe 2014

Deutscher Gehörlosenbund 

		  Bilingual aufwachsen

		  Sprachen bilden
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Bestellformular bitte senden oder faxen an:

Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V.
Beratungs- und Geschäftsstelle
c/o Katja Belz
Wilhelm-Gotsmann-Str.38
17258 Feldberger Seenlandschaft
Fax: 039831/570027

Die bestellten Unterlagen sollten gesendet werden an:

Vor- und Zuname

Straße und Haus-Nr.

Postleitzahl und Wohnort

Telefon oder Mailadresse für Nachfragen

Zutreffendes bitte ankreuzen:
		
		  Ich bin Mitglied im Bundeselternverband.

		  Ich bin kein Mitglied im Bundeselternverband.

Den Betrag in Höhe von ________ EUR... 

		  ... lege ich in bar oder Briefmarken bei.

		  ... überweise ich auf das Konto des Bundeselternverbandes:
          IBAN: DE 09 5001 0060 0509 5966 00
		      BIC: PBNKDEFF

Datum, Unterschrift

Beitrittserklärung
Beitrittserklärung bitte an folgende Adresse schicken:
	 An den Bundeselternverband 
	 gehörloser Kinder e.V.
	 c/o Katja Belz	 Bankverbindung:
	 Wilhelm-Gotsmann-Str.38	 IBAN: DE09 5001 0060 0509 5966 00
	 17258 Feldberger Seenlandschaft	 BIC: PBNKDEFF

Hiermit erkläre/n ich/wir den Beitritt zum Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V. 
(Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

		  Vereine, Verbände o.ä., Jahresbeitrag 300,- EUR

		  Elternvertretungen von Schulen, Jahresbeitrag 50,- EUR 
		  bei Bankeinzug oder Dauerauftrag 40,- EUR

		  Einzelmitglied, Jahresbeitrag 50,- EUR 
		  bei Bankeinzug oder Dauerauftrag 40,- EUR

Bitte zahlen Sie erst nach Erhalt einer Rechnung!
Ein Antrag auf Beitragsermäßigung kann beim Vorstand (siehe obige Adresse) gestellt werden.

Name des Vereins, Verbandes, der Schule o.ä.

Vor- u. Nachname des / der 1. Vorsitzenden oder Vor- u. Nachname des Einzelmitglieds

Straße / Postleitzahl / Ort 

Bei Einzelmitgliedern Name und Geburtsdatum des hörgeschädigten Kindes

Telefon / Fax / E-Mail der Schule, des Vereins oder Einzelmitgliedes. WICHTIG!

Einzugsermächtigung: 
Hiermit ermächtige/n ich/wir den Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V. meine/unsere Mitgliedsbeiträge 
ab sofort jährlich im Voraus von meinem/unserem Girokonto mittels Lastschrift einzuziehen. Wenn mein/unser 
Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts keine Ver-
pflichtung zur Einlösung. Diese Erklärung ist solange gültig, bis ich/wir sie schriftlich widerrufe/n.

IBAN

						                       BIC

Datum, Unterschrift

Bundeselternverband

Sitz des Bundeselternverbandes gehörloser Kinder e.V. ist 
Dortmund. Der Bundeselternverband ist vom Finanzamt 
Dortmund-West als gemeinnützig anerkannt.
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Der Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V. ist zuletzt durch den Be-
scheid des Finanzamtes Dortmund West vom 27.06.2016 unter der Steuer-
nummer 314/5704/4291 als ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen 
Zwecken dienend anerkannt. Wir dienen den als besonders förderungswürdig 
anerkanntengemeinnützigen Zwecken gemäß § 52 Abs. 2 Abgabenordnung: 
Förderung und Erziehung, Volks- und Berufsbildung, sowie der Studentenhil-
fe. Wir bestätigen, dass wir den zugewendeten Betrag ausschließlich und un-
mittelbar zu unseren satzungsgemäßen Zwecken verwenden werden. Dazu 
gehört insbesondere: Förderung der Erziehung und Bildunggehörloser Kinder 
und Jugendlicher, sowie die Information und Beratung von deren Eltern.
Mitgliedsbeiträge und Spenden können steuermindernd geltend gemacht wer-
den.nBei Spendenbeträgen bis 200,- Euro genügt als Nachweis gegenüber 
dem Finanzamt ein Beleg der Überweisung an uns. Bei Beträgen von mehr 
als 200,- Euro erhalten Sie spätestens zu Beginn des folgenden Jahres von 
uns unaufgefordert eine Spendenbescheinigung. Auf schriftliche Anforderung 
erhalten Sie eine Spendenbescheinigung auch bei kleineren Beträgen.
Für Ihre Zuwendungen danken wir Ihnen.

Gemeinnützigkeit

Der Bundeselternverband bedankt sich bei seinen 
Unterstützern:

Das Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen 
und Jugend fördert unsere jährliche Tagung.

Die „Deutsche Behindertenhilfe – Aktion Mensch e.V.“ 
fördert unsere jährliche Tagung und Projekte.

Folgende Krankenkasse 2016 zusätzlich einzelne Pro-
jekte: Barmer GEK

Wir erhalten pauschale Fördermittel von der „GKV-Ge-
meinschaftsförderung Selbsthilfe auf Bundesebene“. 

Die Krankenkassen fördern uns
Selbsthilfeförderung nach § 20 c SGB V für das Förderjahr 2015

Die Fördermittel der GKV (Gesetzlichen Krankenkassen Verbände) werden in 
zwei Förderstränge aufgeteilt:

a. Die kassenartenübergreifende Gemeinschaftsförderung 
ist eine gemeinsame Förderung von Selbsthilfegruppen, Selbsthilfeorganisati-
onen und Selbsthilfekontaktstellen durch die gesetzlichen Krankenkassen und 
ihre Verbände. Im Rahmen einer Pauschalförderung werden diese Selbsthilfe-
strukturen im Sinne einer Basisfinanzierung institutionell bezuschusst. 

b. Die krankenkassenindividuelle Förderung 
wird von einzelnen Krankenkassen und/oder ihren Verbänden verantwortet. 
Der Gesetzgeber hat den Krankenkassen die Möglichkeit eröffnet, mit der 
Selbsthilfe im Rahmen der Projektförderung zu kooperieren und inhaltlich zu-
sammenzuarbeiten. Gefördert werden zeitlich und inhaltlich begrenzte Maß-
nahmen. 

Ausführliche Informationen finden Sie im Leitfaden zur Selbsthilfe 2016 des 
GKV Spitzenverbands.

www.gkv-spitzenverband.de/krankenversicherung/praevention_selbsthilfe_
beratung/selbsthilfe/selbsthilfe.jsp

Im Jahr 2016 wurde das Projekt Eltern helfen Eltern ermöglicht durch die 
Selbsthilfeförderung nach § 20 h SGB V der  BARMER GEK. 

Katja Belz, Beratungs- und Geschäftsstelle 

BundeselternverbandBundeselternverband
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